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Terminhinweise für Medien

Mittwoch, 24. Juni, 17 Uhr, Frauenplatz
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht bei der Kundgebung zum bundeswei-
ten Aktionstag #ParitätJetzt. Die Veranstaltung des Vereins „Parité in den 
Parlamenten“ und dem Stadtbund Münchner Frauenverbände wirbt für die 
gleichberechtigte politische Teilhabe von Frauen. Weitere Rednerinnen sind 
Katharina Schulze, Fraktionsvorsitzende der Grünen im Bayerischen Land-
tag, und Nicole Lassal, Gleichstellungsbeauftragte der Stadt München.

Wiederholung
Donnerstag, 25. Juni, 8.30 Uhr, Munich Marriott Hotel City West, 
Landsberger Straße 156
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft Dr. Christian Scharpf spricht beim 
LGBTIQ*-Symposium von München Tourismus. Das Symposium bringt 
Expert*innen, Destinationen sowie Akteur*innen aus Tourismus und Ver-
anstaltungswirtschaft zusammen, um aktuelle Entwicklungen im LGBTIQ* 
Tourismus zu diskutieren. Auf dem Programm stehen Fachvorträge, Prä-
sentationen mit neuesten Marktanalysen sowie Podiumsdiskussionen zu 
Themen des Destination Marketing und der Vermarktung von Hospitality- 
und Veranstaltungsangeboten.

Wiederholung
Donnerstag, 25. Juni, 19.15 Uhr, Zirkuszelt, Festplatz an der St.-Veit-
Straße
Eröffnung der Stadtteilwoche Berg am Laim mit einem Grußwort von 
Stadtrat David Süß (Die Grünen – Rosa Liste Stadtratsfraktion) in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters sowie des Vorsitzenden des Bezirksaus-
schusses 14, Alexander Friedrich. Im Anschluss gibt Helmut Schleich mit 
seinem Kabarettprogramm „LIVE 2026“ den künstlerischen Auftakt.
Die Stadtteilwoche findet von 25. Juni bis 1. Juli an 15 Spielorten statt.

Wiederholung
Freitag, 26. Juni, 12 Uhr, Tierpark Hellabrunn, Mühlendorf
Bürgermeisterin Verena Dietl lädt Münchner Bürger*innen, die sich im So-
zialbereich engagieren, in den Tierpark Hellabrunn ein und würdigt damit 
ihr herausragendes Engagement im Sozial-, Pflege und Erziehungsbereich. 
Die Stadt München profitiert in hohem Maße vom Einsatz zahlreicher eh-
renamtlicher Helfer*innen sowie von den vielfältigen Leistungen der freien 
Wohlfahrtspflege und weiterer sozialer Träger. Die anhaltend hohe Nach-
frage nach sozialen Hilfsangeboten zeigt, wie wichtig freiwilliges Engage-
ment für die Stadtgesellschaft ist.



Rathaus Umschau
24.6.2026, Seite 3

Achtung Redaktionen: Die Teilnahme ist nur nach vorheriger Anmeldung 
möglich. Akkreditierungen bitte bis Donnerstag, 25. Juni, 12 Uhr, per 
E-Mail an presseamt@muenchen.de

Sonntag, 28. Juni, 10.30 Uhr, Staudingerstraße 20
Stadträtin Lena Odell (SPD-Stadtratsfraktion) spricht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters ein Grußwort bei der Mitgliederehrung des SVN 
München. Gewürdigt werden langjährige Mitglieder für ihre Treue und ihr 
außergewöhnliches Engagement. Zudem wird zurückgeblickt auf die sport-
lichen Erfolge der Sportler*innen.

Sonntag, 28. Juni, 14 Uhr, Neuherbergstraße 2
Stadtrat Nihat Demir (CSU-Stadtratsfraktion) spricht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters ein Grußwort zum Aşure-Fest der Alevitischen Ge-
meinde München.

Montag, 6. Juli, 19 Uhr, Gasteig HP8, Hans-Preißinger-Straße 8
Oberbürgermeister Dominik Krause lädt zum Kulturempfang ein, der in die-
sem Jahr unter dem Motto „Wir feiern Kultur!“ steht.
Achtung Redaktionen: Für eine Teilnahme ist eine Anmeldung bis Mitt-
woch,1. Juli, per E-Mail an presse.kulturreferat@muenchen.de unbedingt 
erforderlich.

Meldungen

Neue Mountainbike-Strecken an der städtischen Baumschule
(24.6.2026) Für Mountainbike-Begeisterte hat das Baureferat (Garten-
bau) angrenzend an die städtische Baumschule an der Willibaldstraße im 
Münchner Westen ein neues attraktives Angebot fertiggestellt und damit 
für ein nachhaltiges Nebeneinander von Actionsport und Naturschutz ge-
sorgt. Der Mix aus Pumptrack und Trails eignet sich für geübte Fahrer*in-
nen ebenso wie für Anfänger*innen, auch dank besserer Streckensicher-
heit.
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Dieses Projekt vereint 
Sport, Action und Naturschutz auf nachhaltige Art und Weise. Unsere 
Baumschule und der Landschaftspark West mit seinen weitläufigen Frei- 
flächen sind grüne Oasen, die es zu schützen gilt. Gleichzeitig möchten wir 
hier insbesondere auch Kindern und Jugendlichen starke Angebote ma-
chen. Die intensive Nutzung des Areals durch Mountainbiker*innen war ja 
bereits gegeben, deswegen vereinen wir lieber als zu verbieten. Die wach-
sende Begeisterung am Mountainbiken unterstützen wir bei Grünflächen-
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gestaltungen nach Kräften mit neuen Strecken, insbesondere zusätzlichen 
Pumptracks, um ein möglichst flächendeckendes Angebot im Stadtgebiet 
zu erreichen.“

Die neue Mountainbike-Strecke an der städtischen Baumschule (Foto: Baureferat)

Das Areal, das die städtische Baumschule ursprünglich als Erdlager ge-
nutzt hatte, hat sich nach der Stilllegung zu einem waldartigen, abwechs-
lungsreichen Gelände entwickelt. Vor allem Mountainbiker*innen haben 
es als informelle Strecke im urbanen Raum für sich entdeckt, was zu einer 
Vielzahl von Fahrspuren und Trampelpfaden führte. Dies hat jedoch zuneh-
mend die als Biotopflächen kartierten Randflächen sowie die beiden im 
südlichen Bereich angelegten Tümpel, die als Lebensraum für Laubfrösche 
Bedeutung für den Natur- und Artenschutz haben, beeinträchtigt.
Um die Nutzung als Mountainbikestrecke zu stabilisieren, die Biotopflä-
chen zu stärken und das Laubfroschhabitat zu schützen, hat das Baurefe-
rat die zahlreichen Wege nun auf Haupttrails reduziert. So konnten auch 
gefährliche Kreuzungen entschärft und Wartezonen für Biker eingerichtet 
werden. Das Baureferat hat die angrenzenden Biotopflächen zudem mit 
Baumstämmen, Findlingen und neuen Sträuchern geschützt, um eine wei-
tere Befahrung der Nebenwege zu verhindern. Die Tümpel schützen eine 
Verkürzung des Rundwegs und eine neue Einzäunung. Eine zusätzliche At-
traktion ist der neue Hauptzugang im Nordosten der Fläche, der mit Stufen 
aus Naturstein und einem komfortablen Wartebereich zur Nutzung einlädt.
Die Gartenbau-Fachleute haben die Streckenplanung in zwei Berei-
che unterteilt: Im Eingangsbereich erwartet die Nutzer*innen ein 
Pumptrack-Rundkurs, der sich dank seiner sanften Hügel auch für Anfän-
ger*innen eignet. Im weiteren Verlauf sorgt ein anspruchsvollerer Single- 
trail mit zwei Steilabfahrten und Sprungmöglichkeiten für Herausforde-
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rungen und Adrenalin. Das Konzept wurde in enger Abstimmung mit den 
Nutzer*innen, dem Verein Tretlager, dem TÜV und dem Sportamt der Stadt 
entwickelt.
Der Bund Naturschutz hat als Ausgleichsmaßnahme einen neuen Laub-
froschtümpel auf dem benachbarten Grundstück angelegt – ergänzt durch 
Strauchpflanzungen und eine rund 500 Quadratmeter große Blumenwie-
senfläche.

Badespaß für alle: Barrierefreier Badesteg am Lußsee eröffnet
(24.6.2026) Das Baureferat (Gartenbau) hat den barrierefreien Badesteg 
mit Liegefläche am Lußsee in Langwied fertiggestellt und zur Nutzung 
freigegeben. Damit hat die Stadt einen weiteren bedeutenden Schritt in 
Richtung Inklusion und Barrierefreiheit im Rahmen des Beschlusses des 
Stadtrats vom 21. Dezember 2022 („Barrierefreier Zugang zu den Münch-
ner Seen – Badespaß für Alle“) geschaffen. An fünf Badeseen in München 
sollen demnach barrierefreie Einstiegshilfen und Stege geschaffen werden. 
Nach den bereits erfolgreich umgesetzten Projekten am Feldmochinger 
See und Fasaneriesee sind nun auch die Maßnahmen am Lußsee abge-
schlossen.

Der neue barrierefreie Steg am Lußsee (Foto: Gaissmayer GartenLandschaft)

Der neue Badesteg bietet einen sicheren Zugang zum Wasser sowie einen 
einladenden Aufenthaltsbereich am Ufer. Das Baureferat hat außerdem 
drei barrierefreie Pkw-Stellplätze eingerichtet, um den Zugang zu erleich-
tern. Auch die Wege vom Parkplatz zu den Toiletten sowie der Uferweg bis 
zum Steg wurden saniert. Die Gartenbau-Fachleute haben zudem die barri-
erefreie Toilettenanlage im Rahmen des Projekts aufgewertet.
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Der Steg wurde in einer Lücke der Baumallee am Nordufer errichtet und 
ist direkt mit den bestehenden Wegen verbunden. Darüber hinaus gibt es 
entlang des Zuwegs eine kleine Ruhezone mit Umstiegshilfen für Rollstuhl-
fahrende sowie Sitz- und Liegemöglichkeiten.
Die Konstruktion des Stegs aus Stahl entspricht den aktuellen Richtlinien 
für barrierefreies Bauen und wurde in enger Zusammenarbeit mit dem 
städtischen Beraterkreis für Barrierefreies Planen und Bauen realisiert. Der 
Steg verfügt über mehrere Ausstiege ins Wasser in Richtung Ufer sowie in 
Richtung See, um den unterschiedlichen Wasserständen gerecht zu wer-
den und verschiedene Einstiegstiefen anzubieten.
Pünktlich zur Badesaison haben jetzt auch ältere Menschen und Personen 
mit körperlichen Beeinträchtigungen die Möglichkeit, sicher ins kühle Nass 
zu gelangen und im Lußsee ihre Runden zu drehen.

Gesundheitskonferenz des Gesundheitsbeirats
(24.6.2026) „Prävention gemeinsam gestalten“ war das Thema der jüngs-
ten Gesundheitskonferenz des Gesundheitsbeirats der Stadt. Rund 240 
Vertreterinnen und Vertreter von Münchner Institutionen sowie aus ande-
ren Städten und Landkreisen in ganz Deutschland kamen zu einem inten-
siven Austausch zusammen. Ziel der engen Zusammenarbeit zwischen 
Stadtverwaltung, Wissenschaft und Kooperationspartnern ist, Prävention in 
allen Lebensbereichen zu stärken.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Prävention beginnt bei den Kindern und Ju-
gendlichen, um einen gesunden Start ins Leben zu ermöglichen, früh Ge-
sundheitskompetenz aufzubauen und einen bewegungsfreundlichen Alltag 
zu fördern. München setzt bereits mit Projekten wie dem Präventionspro-
jekt Papilio, dem Münchner Programm für Suchtprävention und Fit im Park 
wichtige Impulse in Kitas, Schulen und im Alltag. Dennoch ist es wichtig, 
Gesundheitschancen und  -risiken kontinuierlich im Blick zu behalten, um 
Prävention als langfristigen Prozess weiter voranzubringen.“
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Die Gesundheitskonferenz hat ein-
drucksvoll gezeigt, wie entscheidend interdisziplinäre Zusammenarbeit ist, 
um Prävention in München nachhaltig zu verankern. Das Gesundheitsrefe-
rat und der Gesundheitsbeirat werden weiterhin aktiv daran arbeiten, die 
Vernetzung der Akteure zu fördern und voranzutreiben, um allen Bürgerin-
nen und Bürgern die bestmöglichen Voraussetzungen für einen gesunden 
Lebensstil zu bieten.“
Die Konferenz, die den Fokus auf die Vernetzung lokaler Akteure und Prä-
ventionspartner sowie die Umsetzung von Prävention in der Kommune 
legte, ist eines der strukturellen Ziele des Masterplans Prävention Bayern. 
In spannenden Impulsvorträgen präsentierten Professorin Dr. Heidi Stöckl 
(Ludwig-Maximilians-Universität München) und Dr. Jan Schmid-Ellinger 
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(Technische Universität München) Präventionsprojekte aus München, 
darunter München – gesund vor Ort, die Präventionskette Freiham, den 
Schulcampus Luitpoldpark, Kreuz & Quer sowie WALKI-MUC und beleuch-
teten die Bedeutung einer wissenschaftlichen Begleitung und Evaluation. 
In den anschließenden Workshops wurden gezielte Ansätze zur Stärkung 
der Prävention in Bereichen wie psychische Gesundheit, Ernährung, Stadt-
planung, soziale Benachteiligung und Care-Verantwortung erarbeitet und 
die Rolle der Fachleitlinie Gesundheit dabei diskutiert.
Eine Nachschau zur Veranstaltung mit den Präsentationen der Veranstal-
tung sowie einer Zusammenstellung der Ergebnisse der Workshops finden 
sich unter gesundheitsbeirat.muenchen.de.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 11
(24.6.2026) Oberbürgermeister Dominik Krause teilt in Abstimmung mit 
dem Bezirksausschuss 11 (Milbertshofen-Am Hart) mit, dass die Bürger-
versammlung des 11. Stadtbezirks am Mittwoch, 8. Juli, um 19 Uhr im Kul-
turhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1, stattfindet.
Zu Beginn informieren die Versammlungsleitung und der Bezirksaus-
schussvorsitzende David Ederle über wichtige Themen und Projekte im 
Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1.	 Entwicklung des Gewerbebandes Nord – aktueller Sachstand
2.	 Entwicklung Parkraummanagement/Parkraumlizenzgebiete im Stadtbe-

zirk – aktueller Sachstand
3.	 Planungen des „Schleißheimer“ Tunnels (Anbindung an die A 99) – aktu-

eller Sachstand
4.	 EU-Projekt ASCEND im Harthof – aktueller Sachstand
5.	 Geplante Geflüchtetenunterkünfte im Stadtbezirk – aktueller Sachstand
6.	 Vermehrte Verschmutzungen im Stadtbezirk an Straßen/Wegen und 

Grünanlagen – aktueller Sachstand
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreter*innen aus folgenden Bereichen inte-
ressierten Bürger*innen Rede und Antwort: Baureferat – Gartenbau und 
Tiefbau, Mobilitätsreferat – Straßenverkehr, Referat für Klima- und Umwelt-
schutz – Energieberatung des Bauzentrums, KVR – Bezirksinspektion, Ge-
sundheitsreferat – München gesund vor Ort, GesundheitsTreff Hasenbergl, 
Patientenbeauftragte der Stadt sowie Friedhöfe und Bestattungen Mün-
chen, Münchner Verkehrsgesellschaft, der Bezirksausschussvorsitzende 
David Ederle und in der Regel Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, Stadt-Infor-
mation sowie das örtlich zuständige Sozialbürgerhaus.
Anträge, Anfragen und Abstimmungen
Anträge und Anfragen sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stel-
len und schriftlich einzureichen. Das Formular hierfür und weitere Infos 

http://gesundheitsbeirat.muenchen.de
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finden sich unter www.muenchen.de/buergerversammlung. Das Formular 
wird auch zu Beginn der Bürgerversammlung ausgegeben.
Alle Besucher*innen, die an den Abstimmungen teilnehmen wollen, wer-
den gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubringen, um sich als 
Stadtviertel-Bürger*in ausweisen zu können. Sie erhalten daraufhin eine 
Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwirken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im 
Wortlaut in der Geschäftsstelle Nord der Bezirksausschüsse 9, 10, 11 und 
24, Hanauer Straße 1, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls können in 
der Geschäftsstelle die Sitzungsvorlagen des Stadtrates beziehungsweise 
des Bezirksausschusses zur Behandlung der Anträge eingesehen werden. 
Zudem kann unter www.muenchen.de/newsletter-bv ein Newsletter zum 
jeweiligen Stadtbezirk abonniert werden, der aktuell über die Bürgerver-
sammlung informiert.
Barrierefreiheit
Ein Gebärdensprachdolmetscherdienst steht zur Verfügung. Der Versamm-
lungsort ist rollstuhlgerecht. Erklärungen zur Bürgerversammlung in Leich-
ter Sprache gibt es unter https://stadt.muenchen.de/leichte-sprache/infos/
buerger-versammlung-ls.html.

Stadtteilspaziergang „Domagkpark: Vielfalt im Quartier“
(24.6.2026) Das Bauzentrum München lädt in Kooperation mit Urbanes 
Wohnen e.V. und Domagkpark e.V. am Montag, 29. Juni, um 18 Uhr ein 
zum Stadtteilspaziergang „Domagkpark: Vielfalt im Quartier“. Die Teil-
nahme ist kostenfrei. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Treffpunkt ist 
die Haltestelle Schwabing Nord (Tramlinie 23).
Auf dem Areal der ehemaligen Funkkaserne in Schwabing Nord entstand in 
den letzten Jahren ein neues Quartier mit einer Mischung aus Wohnen und 
Arbeiten, Nahversorgung, Bildungseinrichtungen sowie sozialen und kultu-
rellen Einrichtungen. Susanne Flynn von Urbanes Wohnen e.V.  informiert 
beim Rundgang über die Grundlagen dieser integrierten Stadtteilentwick-
lung und ihre Beteiligten sowie über die vielfältigen Nutzungen und Wohn-
formen. Spannende, teils mehrfach ausgezeichnete Wohnprojekte, werden 
von außen gezeigt und ihre Besonderheiten erläutert, u.a. die Energiever-
sorgung, die Mobilitätskonzepte sowie die Gemeinschaftsflächen.
Weitere Infos zum Bauzentrum unter muenchen.de/bauzentrum und sei-
nen Veranstaltungen unter veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

Stadtmuseum: Veranstaltungen im Rahmen von „Mittendrin“
(24.6.2026) Das Münchner Stadtmuseum lädt im Rahmen der offenen Mu-
seumswerkstatt „Mittendrin“ in der Zenettistraße 11 im Schlachthofviertel 
zu folgenden kostenfreien Veranstaltungen ein:

http://www.muenchen.de/buergerversammlung
http://www.muenchen.de/newsletter-bv
https://stadt.muenchen.de/leichte-sprache/infos/buerger-versammlung-ls.html
https://stadt.muenchen.de/leichte-sprache/infos/buerger-versammlung-ls.html
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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	- Am Samstag, 27. Juni, findet von 17 bis 19 Uhr die Mittendrin Museums-
lounge statt. Das Stadtmuseum wird derzeit generalsaniert und neu kon-
zipiert. Seit Anfang des Jahres arbeitet das Team mit Hochdruck an den 
neuen Ausstellungen zur Geschichte Münchens. Das Museumsteam lädt 
Besuchende ins „Mittendrin“ ein, um den aktuellen Stand der Planungen 
vorzustellen und die Münchner*innen nach ihren Meinungen, Anregun-
gen und Erwartungen zu fragen. Es ist keine Anmeldung erforderlich. Der 
Zugang ist eingeschränkt barrierefrei.

	- Am Samstagabend, 27. Juni, findet im Anschluss an die Museumslounge 
von 20 bis 23 Uhr ein Poetry Slam zum Thema „Schlachthof – Herz des 
Münchner“ statt. Der Poetry-Slam-Essayist Ko Bylansky ist einer der 
bekanntesten Slammaster Münchens. Er veranstaltet seit 1996 unter 
anderem im Münchner Club „Substanz“ in der Ruppertstraße den „Mu-
nichslam“, im Münchner Volkstheater Workshops und die „Bahnwörter“ 
im Bahnwärter Thiel und macht so die Gegend um den Schlachthof zum 
Epizentrum der Münchner Poetry Szene. Es ist keine Anmeldung erfor-
derlich. Der Zugang ist eingeschränkt barrierefrei.

	- Am Sonntag, 28. Juni, findet von 14 bis 16 Uhr eine Führung rund um 
das Kulturzentrum LUISE und den alten Südbahnhof mit Beate Bidjan-
beg statt. Rund um die LUISE und den alten Südbahnhof gehen Teilneh-
mende auf Spurensuche. Die LUISE steht an einem geschichtsträchti-
gen Ort. Mit dem Ausbau der Eisenbahn in der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts wurden hier Schienen verlegt und der Südbahnhof gebaut. 
Nach Zwischennutzungen wie dem Olga-Wagenpark kam hier die eben-
falls lange Geschichte eines Stadtteilkulturzentrums für die Stadtbezirke 
2 und 6 zu einem glücklichen Ende. Es ist keine Anmeldung erforderlich, 
Treffpunkt ist vor der LUISE, Ruppertstraße 5.

	- Am Dienstag, 30. Juni, findet von 7.30 bis 9.30 Uhr eine Morgen-Führung 
durch den Großmarkt statt. Leonhard Dünninger ist langjähriger Mitar-
beiter der Märkte München und kennt die Münchner Großmarkthalle 
wie seine Westentasche. Er führt über das Gelände und durch dessen 
Geschichte. 7.30 Uhr ist für die meisten Händler*innen schon kurz vor 
Dienstschluss. Für Gäste aus der „normalen Welt“ eröffnet sich aber zu 
der Uhrzeit noch ein Bild, das die Geschäftigkeit des Ortes, die beginnt, 
lange bevor die Stadt erwacht, noch erahnen lässt. Die Terilnahme ist 
kostenlos, aber begrenzt. Anmeldung über den Online-Shop des Münch-
ner Stadtmuseums, telefonisch unter 01525-68-27559 oder per E-Mail an 
mitmachen.stadtmuseum@muenchen.de. Treffpunkt ist das Westtor der 
Großmarkthalle, Ecke Oberländerstraße/Thalkirchner Straße.

NS-Dokuzentrum lädt zum Kuratorenrundgang ein
(24.6.2026) Das NS-Dokumentationszentrum München, Max-Mannhei-
mer-Platz 1, lädt am Dienstag, 30. Juni, um 17.30 Uhr zu einem Rundgang 
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durch die Ausstellung „… damit das Geräusch des Krieges nachlässt“ mit 
Kurator Chris Reitz ein.
Die Ausstellung versammelt zeitgenössische Kunstwerke, die sich mit den 
Nachwirkungen von Kriegen innerhalb und außerhalb Europas seit 1945 
beschäftigen. Der Titel nimmt Bezug auf Marguerite Duras‘ Kriegsmemoi-
ren und verweist auf eine kritische Trauerarbeit, die persönliche wie kollek-
tive Dimensionen traumatischer Erfahrungen einschließt. Die Ausstellung 
fragt danach, wie historische Gewalt nachhallt und erkundet eine pluralisti-
sche Erinnerung, die auch Orientierung für die Zukunft bietet.
Die Teilnahme ist kostenlos, eine Anmeldung nicht erforderlich. Weitere In-
formationen unter nsdoku.de/programm. Das NS-Dokumentationszentrum 
München ist barrierefrei für Menschen mit Gehbehinderung und Rollstuhl-
fahrer*innen zugänglich.

http://nsdoku.de/programm


Rathaus Umschau
24.6.2026, Seite 11

Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 24. Juni 2026

Xavier Naidoo im Olympiapark – wie oft will sich die Olympiapark 
GmbH noch „distanzieren“, bevor sie Verantwortung übernimmt?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
29.10.2025



Rathaus Umschau
24.6.2026, Seite 12

Xavier Naidoo im Olympiapark – wie oft will sich die Olympiapark 
GmbH noch „distanzieren“, bevor sie Verantwortung übernimmt?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
29.10.2025

Antwort Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer o. g. Anfrage führten Sie als Begründung aus:
„Nach Jordan Peterson, UNUM24, Rammstein und Till Lindemann nun 
also auch wieder Xavier Naidoo – ein Künstler, der seit Jahren mit antise-
mitischen, verschwörungsideologischen und queerfeindlichen Aussagen 
auffällt. Gerade die Stadt München betont in ihren eigenen Leitlinien und 
öffentlichen Erklärungen – auch durch den Oberbürgermeister – immer 
wieder, dass sie sich ‚gemeinsam gegen Rechtsextremismus, Rassismus 
und Antisemitismus in jeder Form einsetzt‘, ‚nicht zulässt, dass Menschen 
aus menschenfeindlichen Gründen ausgegrenzt werden‘ und ,dafür sorgt, 
dass München weltoffen bleibt‘. Vor diesem Hintergrund erscheint es umso 
widersprüchlicher, dass Künstler wie Xavier Naidoo, deren Aussagen und 
Auftritte genau diesen Werten entgegenstehen, weiterhin eine Bühne in 
städtischen Räumen erhalten – und dass eine schlichte Distanzierung der 
Olympiapark GmbH offenbar als ausreichende Reaktion gilt. Es stellt sich 
daher erneut die Frage, warum eine Tochtergesellschaft der Landeshaupt-
stadt München als selbsternannte ‚Stadt der Menschenrechte‘ und ‚Ort 
der Vielfalt‘ und auch die Stadtratsmitglieder, die Teil des Aufsichtsrates 
sind, diese Linie nicht ebenfalls deutlich ziehen.“

Zur Beantwortung Ihrer Anfrage habe ich verschiedene Stellungnahmen 
eingeholt. Die Olympiapark München GmbH (OMG) hat folgende Stellung-
nahme abgegeben: 

„Die OMG hat die Werte, für die sie steht, in ihrem Leitbild verankert:

‚Divers und aufgeschlossen.
Wir sehen uns als Unternehmen, das eine individuelle, soziale und kultu-
relle Vielfalt fördert und Menschen aus aller Welt willkommen heißt. Di-
versität ist für uns ein Zeichen von Stärke und Qualität! Akzeptanz sowie 
gegenseitiger Respekt begründen die Basis unseres Schaffens. Dabei posi-
tionieren wir uns gegen Rassismus, Antisemitismus und jede andere Form 
der Diskriminierung und Gewalt.‘
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Als Betreiberin der Veranstaltungsstätten im Olympiapark vermietet die 
OMG Räumlichkeiten z.B. für Konzerte an Dritte, ist jedoch nicht im Sinne 
einer Veranstalterin an den Tourneen der Künstler*innen beteiligt, auch in 
diesem Falle nicht. Dem Veranstaltungsvertrag der OMG liegen u.a. fol-
gende Allgemeine Veranstaltungsbedingungen (AVB) zugrunde:

3.6 
Der*die Veranstalter*in bekennt mit seiner Unterschrift, dass die Veranstal-
tung keine rechtsextremen, rassistischen, antisemitischen oder antidemo-
kratischen Inhalte hat. Das heißt, dass insbesondere weder in Wort noch 
in Schrift die Freiheit und Würde des Menschen verächtlich gemacht noch 
Symbole, die im Geist verfassungsfeindlicher oder verfassungswidriger Or-
ganisationen stehen oder diese repräsentieren, verwendet oder verbreitet 
werden dürfen. Dies bedeutet auch, Personen den Zutritt zu den Anlagen 
des Olympiaparks zu verwehren, die entsprechende Kleidungsstücke oder 
sichtbare Körpersignaturen tragen.

3.7 
Sollte durch Teilnehmende der Veranstaltung gegen vorgenannte Be-	
stimmungen verstoßen werden, hat der*die Veranstalter*in für die Unter-
bindung der Handlung unverzüglich Sorge zu tragen.

3.8 
Werden rassistische, antisemitische oder antidemokratische Inhalte der 
Veranstaltung erst während der Durchführung der Veranstaltung offenkun-
dig, ohne dass OMG sich fristlos vom Vertrag löst, zahlt der Veranstalter 
an OMG eine Vertragsstrafe in Höhe von 10.000 Euro, es sei denn, dass er 
den Vertragsverstoß nicht zu vertreten hat.

3.10 
Die OMG behält sich bei allen Veranstaltungen vor, in den überlassenen 
Anlagen oder in sonstiger Form ein Statement gegen Diskriminierungen 
jeglicher Art, insbesondere Antisemitismus, und für Demokratie zu setzen. 

Im Falle einer Missachtung der AVB, behält sich die OMG das Recht vor, 
die Veranstaltung zu beenden.

Die rechtliche Situation lässt es – mit Ausnahme des Vorliegens der un-
ter Ziffer 3 aufgeführten Voraussetzungen – allerdings nicht zu, eine*n 
Künstler*in bzw. Veranstalter*in von der Vermietung der Olympiahalle aus-
zuschließen. Die OMG hat dies mehrfach in der Vergangenheit geprüft und 
von zwei unabhängigen Stellen bestätigt bekommen. 
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Anbei eine Zusammenfassung der rechtlichen Lage:

1.	 Die OMG fällt als kommunal beherrschte Tochtergesellschaft der LHM 
unter die öffentlichen Einrichtungen und unterliegt damit der unmittel-
baren Grundrechtsbindung. 

2.	 Wird eine öffentliche Einrichtung von einer juristischen Person des Pri-
vatrechts betrieben, die über die Nutzungsvergabe entscheidet, wandelt 
sich der kommunalrechtliche Zulassungsanspruch in einen sogenannten 
Verschaffungsanspruch, den die Kommune durch Einwirken auf den*die 
Träger*in zu erfüllen hat. Die im Zivilrecht grundsätzlich vorherrschende 
Vertragsfreiheit hat bei öffentlichen Einrichtungen, wozu auch die OMG 
zählt, dem Zulassungs-/Verschaffungsanspruch zu weichen.

3.	 Die OMG unterliegt nur dann nicht dem Kontrahierungszwang, sofern 
die Veranstaltung dem Widmungszweck entspricht und

	 -	 Kapazitätsgrenzen vorliegen, (das muss im Streitfall nachgewiesen 	
	 werden) oder

	 -	 mit strafbaren Handlungen zu rechnen ist oder
	 -	 der*die Künstler*in nachweislich unzuverlässig ist z.B. Zahlungs-		

	 rückstände vorliegen.

Am 8.-9.1.2026 fand die Veranstaltung Xavier Naidoo ‚Bei meiner Seele‘ in 
der Olympiahalle statt. Die OMG distanzierte sich als Vermieterin klar von 
jeglichen antisemitischen, verschwörungsideologischen und queerfeindli-
chen Inhalten und Haltungen. 
Aufgrund der rechtlichen Situation sieht die OMG keine Möglichkeit – mit 
Ausnahme des Vorliegens der unter Ziffer 3 aufgeführten Voraussetzungen 
– Künstler*innen von der Vermietung auszuschließen, auch wenn die OMG 
deren (politische) Ansichten nicht teilt. Im konkreten Fall ‚Xavier Naidoo‘ 
stand die OMG in engem Austausch mit der Fachstelle für Demokratie der 
Landeshauptstadt München. Um die klare Haltung und Positionierung der 
OMG zu verdeutlichen, wurden unterschiedliche Maßnahmen umgesetzt. 
In Zusammenarbeit und unter Einbezug der verschiedenen Stakeholder 
wie Veranstalter, städtischen Referaten, städtischen Interessenvertretun-
gen und Gremien und weiteren Akteur*innen arbeitet die OMG somit ste-
tig daran, ihre Angebote und Rahmenbedingungen zukunftsgerichtet wei-
terzuentwickeln. Ziel der OMG ist es, den Besucher*innen – unabhängig 
von körperlichen und geistigen Fähigkeiten, Geschlecht, sozialer Herkunft, 
Alter, Nationalität, Religion und Weltanschauung oder sexueller Orientie-
rung (entsprechend dem Wortlaut der Charta der Vielfalt e.V., der die OMG 
seit 07/2024 angehört) einzigartige musikalische, sportliche und weitere 
Events und Shows zu präsentieren.“
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An dieser Stelle sei ergänzend erwähnt, dass auf Initiative des Oberbürger-
meisters der Freistaat Bayern die Gemeindeordnung geändert hat. Unter 
anderem wurde in Art. 21 der Gemeindeordnung ein neuer Abs. 1a einge-
fügt, wonach ein Anspruch auf die Nutzung einer öffentlichen Einrichtung 
nicht besteht für Veranstaltungen, bei denen antisemitische Inhalte zu er-
warten sind oder Inhalte, die die nationalsozialistische Gewalt- und Willkür-
herrschaft billigen, verherrlichen oder rechtfertigen.
Diese Regelung trat jedoch erst zum 1.1.2026 in Kraft, so dass sie zum 
Zeitpunkt des Vertragsschlusses der Veranstaltung noch nicht gültig war. 

Zu den Fragen im Einzelnen:

Frage 1:
Wann wurde der Vertrag für das Konzert von Xavier Naidoo im Olympiapark 
unterzeichnet? Gab es – analog zu früheren Fällen – eine interne Bewer-
tung der Veranstaltung, und wenn ja, durch wen?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Das Vertragsverhältnis kam am 15.7.2025 zu Stande. 
Als kommunales Unternehmen unterliegt die OMG dem sogenannten Kon-
trahierungszwang, d.h. die OMG kann grundsätzlich – mit Ausnahme des 
Vorliegens der unter Ziffer 3 aufgeführten Voraussetzungen – keine Veran-
stalter ablehnen.
Zudem müssen alle Veranstaltungen, die in den Veranstaltungsstätten der 
OMG stattfinden, vom Kreisverwaltungsreferat genehmigt werden.“

Frage 2:
Wurden die Fachstelle für Demokratie, die Gleichstellungsstelle, das Kul-
turreferat oder andere zuständige Stellen im Vorfeld informiert oder betei-
ligt? Welche Einschätzungen wurden abgegeben und wann?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Die OMG war im konkreten Fall von Xavier Naidoo seit der Ankündigung 
des Konzertes im Austausch mit der Fachstelle für Demokratie.“

Die Fachstelle für Demokratie hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Die Fachstelle für Demokratie hat gegenüber der Olympiapark München 
GmbH am 22.7.2025 eine fachliche Einschätzung abgegeben. In dieser 
wurde zunächst auf eine Einschätzung der Fachstelle für Demokratie aus 
dem Jahr 2019 Bezug genommen, die sich mit zahlreichen, von Xavier 
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Naidoo getätigten Aussagen mit verschwörungsideologischen, antisemiti-
schen, LGBTIQ*-feindlichen Bezügen sowie Reichsbürgerideologieelemen-
ten beschäftigte. Ergänzt wurden diese Ausführungen in der Einschätzung 
vom 22.7.2025 durch einen Hinweis darauf, dass – laut Presseartikeln 
(Stand: Juli 2025) – nach wie vor zwei Strafverfahren (u.a. wegen des 
Verdachts der Holocaustleugnung) gegen Naidoo anhängig seien (https://
www.swr.de/swrkultur/musik-jazz-und-pop/xavier-naidoo-neue-tour-ange-
kuendigt-braucht-deutschland-sein-comeback-100.html; https://www.swr.
de/swraktuell/baden-wuerttemberg/mannheim/musiker-xavier-naidoo-aus-
mannheim-wegen-volksverhetzung-angeklagt-100.html). Darüber hinaus 
wurde auf das allgemein distanzierende Statement von Xavier Naidoo 
aus dem Jahr 2022 (‚Ich habe mich Theorien, Sichtweisen und teilweise 
auch Gruppierungen geöffnet, von denen ich mich ohne Wenn und Aber 
distanziere und lossage.‘) Bezug genommen – verbunden mit der Einschät-
zung, dass ein kurzes Videostatement den Umfang, die Intensität und die 
Wirkung der über Jahre getätigten Aussagen mit den o.g. Inhalten nicht 
umfassend aufwiege. Zu diesem Ergebnis kommen auch Rechtsextremis-
musexperten, wie der Journalist Andreas Speit: ‚Wenn Menschen aus der 
rechtsextremen Szene aussteigen, dann ist das ein lebenslanger Prozess. 
Das ist nicht mit zwei, drei Worten getan. Und auch nicht mit einem Video 
in etwas über drei Minuten.“ (https://www1.wdr.de/nachrichten/xavier-nai-
doo-comeback-100.html) Vor diesem Hintergrund hat sich die Fachstelle für 
Demokratie in ihrer Stellungnahme vom 22.7.2025 der Einschätzung des 
Beauftragten zur Bekämpfung des Antisemitismus im Land Brandenburg, 
Andreas Büttner, angeschlossen, der es ein ‚gefährliches Signal‘ nannte, 
dem Sänger ohne vorherige ernsthafte Aufarbeitung wieder unkritische 
öffentliche Aufmerksamkeit zugutekommen zu lassen (https://www.tages-
spiegel.de/politik/antisemitismusbeauftragte-kritisieren-comebackversuch-
xavier-naidoo-singt-wieder-13048204.html).“

Frage 3a:
Wurde der Auftritt von Xavier Naidoo im Aufsichtsrat der Olympiapark 
GmbH thematisiert? Wenn ja, wann und mit welchem Ergebnis?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Der Aufsichtsrat wurde im Juli 2025 schriftlich darüber informiert, dass 
der Künstler in der Olympiahalle auftritt. Die rechtlichen Hintergründe be-
ziehungsweise Diskussion dazu im Aufsichtsrat sind auch unter Punkt 5 
Absatz 2 nochmals ausgeführt.“

ttps://www.swr.de/swrkultur/musik-jazz-und-pop/xavier-naidoo-neue-tour-angekuendigt-braucht-deutschland-sein-comeback-100.html
ttps://www.swr.de/swrkultur/musik-jazz-und-pop/xavier-naidoo-neue-tour-angekuendigt-braucht-deutschland-sein-comeback-100.html
ttps://www.swr.de/swrkultur/musik-jazz-und-pop/xavier-naidoo-neue-tour-angekuendigt-braucht-deutschland-sein-comeback-100.html
 https://www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/mannheim/musiker-xavier-naidoo-aus-mannheim-wegen-volksverhetzung-angeklagt-100.html
 https://www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/mannheim/musiker-xavier-naidoo-aus-mannheim-wegen-volksverhetzung-angeklagt-100.html
 https://www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/mannheim/musiker-xavier-naidoo-aus-mannheim-wegen-volksverhetzung-angeklagt-100.html
https://www1.wdr.de/nachrichten/xavier-naidoo-comeback-100.html
https://www1.wdr.de/nachrichten/xavier-naidoo-comeback-100.html
https://www.tagesspiegel.de/politik/antisemitismusbeauftragte-kritisieren-comebackversuch-xavier-naidoo-singt-wieder-13048204.html
https://www.tagesspiegel.de/politik/antisemitismusbeauftragte-kritisieren-comebackversuch-xavier-naidoo-singt-wieder-13048204.html
https://www.tagesspiegel.de/politik/antisemitismusbeauftragte-kritisieren-comebackversuch-xavier-naidoo-singt-wieder-13048204.html
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Frage 3b:
Wie positionieren sich die einzelnen Aufsichtsratsmitglieder, insbesondere 
die Vertreter*innen der Stadt, zu dieser Veranstaltung? Bitte fragen Sie 
diese nach einem Statement zu dieser Thematik an.

Antwort:
Siehe Antwort 3a.

Frage 3c:
Hält die Stadt es für ausreichend, dass sich die Geschäftsführung mit ei-
nem allgemeinen Distanzierungsstatement aus der Verantwortung zieht, 
während gleichzeitig nicht nur eine städtische Bühne, sondern auch die 
dazu notwendige städtische Infrastruktur bereitgestellt wird?

Antwort:
Aufgabe der Geschäftsführung ist es, die Anlagen und Einrichtungen des 
Olympiaparks und funktionell oder räumlich damit zusammenhängende 
Einrichtungen einschließlich der Außen- und Nebenanlagen zu unterhalten 
und zu betreiben sowie alle damit zusammenhängenden Geschäfte zu füh-
ren und abzuwickeln. Hierbei ist auch die Geschäftsführung an Gesetz und 
Recht gebunden. 

Frage 4:
Nach welchen Kriterien entscheidet die Olympiapark GmbH, wann sie 
sich von einer Veranstaltung „distanziert“ – und welche tatsächlichen Kon-
sequenzen folgen daraus? Wie oft und bei welchem Anlass hat sich die 
Olympiapark GmbH in den letzten fünf Jahren öffentlich „distanziert“ und 
gleichzeitig die Durchführung der Veranstaltung ermöglicht?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Eine Distanzierung erfolgt, wenn eine Veranstaltung zwar rechtlich nicht 
verhindert werden kann (Kriterien hierfür siehe oben), inhaltlich jedoch im 
Widerspruch zum Leitbild der OMG steht. Dies betrifft beispielsweise Ver-
anstaltungen von Künstler*innen, die mit rassistischen, antisemitischen, 
LGBTIQ*-feindlichen, sexistischen oder anderen demokratie- und men-
schenfeindlichen Äußerungen in Erscheinung getreten sind.

Die OMG hat sich mitunter zu folgenden Künstler*innen – aufgrund un-
terschiedlicher inhaltlicher bzw. personeller Problematiken -kritisch aus-
einandergesetzt und dies öffentlich kommuniziert (z.B. OMG Homepage 
und weitere Kommunikationskanäle) bzw. Stellung genommen. Stellung-
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nahmen resultierend aus schriftlichen Stadtratsanfragen sind folgend mit 
einem Stern (*) markiert.
	- FREI.WILD (2023/2026)
	- Rammstein (2023)*
	- Roger Waters (2017/2023)*
	- UNUM (2024)*
	- Hoss & Hopf (2025)
	- Till Lindemann (2025)*
	- Jordan Peterson (2025/26)*
	- Xavier Naidoo (2025)*“

Eine Durchführung konnte aufgrund des eingangs erläuterten Kontrahie-
rungszwanges nicht verhindert werden.

Es erfolgten diverse Maßnahmen zur Positionierung und eine konsequente 
Darstellung unserer Haltung. Die Mitgliedschaft der Charta der Vielfalt e.V., 
Gegen Vergessen für Demokratie e.V., Initiative #Zusammenland Vielfalt 
macht uns stark, die Entwicklung und Implementierung eines Code of 
Conduct oder das Gleichstellungs- und Gleichbehandlungskonzept seien 
hier exemplarisch genannt.

Frage 5:
Wie ist die wiederholte Vermietung an Künstler und Gruppen mit nach-
weislich demokratiefeindlichen, frauenverachtenden oder verschwörungs-
ideologischen, bis hin zu antisemitischen Inhalten mit dem im Leitbild der 
Olympiapark GmbH formulierten Anspruch vereinbar, „Akzeptanz sowie 
gegenseitigen Respekt zu fördern und sich gegen Rassismus, Antisemitis-
mus und jede andere Form der Diskriminierung zu positionieren“?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„Es besteht hier eine Diskrepanz zwischen Leitbild der OMG und der Ver-
mietung. Jedoch lässt sich dieser Widerspruch aufgrund der dargestellten 
rechtlichen Situation aktuell nicht auflösen. Die OMG fokussiert sich da-
her darauf, ihre Haltung und Werte kommunikativ klar zu transportieren. 
Weiter wurde die Zusammenarbeit mit verschiedenen Fachstellen der 
LHM (Gleichstellungsstelle für Frauen, Fachstelle für Demokratie, Koor-
dinierungsstelle zur Gleichstellung von LGBTIQ* etc.) intensiviert und 
gemeinsame Maßnahmen realisiert (z.B. Beteiligung an LHM Kampagne 
„Gleichstellung schützt vor Gewalt“). Auch wird sich in den Veranstal-
tungsverträgen entsprechend den Vertragsklauseln aus der Broschüre „An-
mietungen durch rechtsextreme, rassistische, antisemitische und sonstige 
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demokratie- und menschenfeindliche Organisationen und Personen“ der 
Fachstelle für Demokratie orientiert und das rechtlich Mögliche umgesetzt.

Die OMG distanziert sich als Vermieterin auch im Falle Xavier Naidoo an 
der Stelle klar von jeglichen antisemitischen, verschwörungsideologischen 
und queerfeindlichen Inhalten und Haltungen. Diese widersprechen dem 
Leitbild und den Werten der OMG.“

Frage 6:
Welche konkreten Kontrollmechanismen bestehen, um sicherzustellen, 
dass künftig keine Künstler*innen mit derartigen Positionen in kommuna-
len Veranstaltungsstätten auftreten? Wurde in Umsetzung des Stadtrats-
beschlusses vom 22.03.2023 („Gesellschafterweisung an die Olympiapark 
GmbH – Roger Waters Konzert“) inzwischen eine verbindliche Leitlinie 
oder ein Rechtsgutachten erstellt, und wenn ja, mit welchem Ergebnis?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt: 
„Wir verweisen hier auf unsere Ausführungen in der Vorbemerkung. Hier 
wird dies umfassend beschrieben.“

Frage 7:
Was plant die Veranstalterin zu tun, sollte auf der Bühne antisemitische 
oder diskriminierende Aussagen getroffen werden?

Antwort:
Die OMG hat hierzu Folgendes mitgeteilt:
„An dieser Stelle wird nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 
die OMG in allen aufgeführten Fällen Betreiberin der Veranstaltungsflä-
chen und nicht Veranstalterin ist. Die Veranstaltungsflächen werden an die 
Veranstalter*innen vermietet. 

In den AVB ist wie bereits oben ausgeführt in den Ziffern 3.7.und 3.8. das 
Verfahren geregelt.
Grundsätzlich sind die Veranstalter*innen für den Abbruch der Veranstaltun-
gen zuständig. Ob ein Veranstaltungsabbruch stattfindet, wird in Abstim-
mung mit den anwesenden Vertreter*innen der Behörden entschieden.“ 

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Mittwoch, 24. Juni 2026 
 
  
Temporäres Pop-Up-Wohnen in leerstehenden Büroge- 
bäuden ermöglichen  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Simone Burger,  
Arda Celik, Paula Gundi, Christian Köning, Felix Lang, Lars  
Mentrup, Lena Odell, Monika Schmid-Balzert und Dr. Julia  
Schmitt-Thiel (SPD-Stadtratsfraktion) Jens Mühlhaus, Florian  
Schönemann, Christian Smolka, Sibylle Stöhr und Sebastian 
Weisenburger (Die Grünen – Rosa Liste Stadtratsfraktion) 
Dagmar Föst-Reich, Prof. Dr. Jörg Hoffmann, Prof. Dr. Michael 
Piazolo, Patricia Riekel und Andreas Staufenbiel (FDP FREIE  
WÄHLER Stadtratsfraktion) 
 
Gemeinschaftlicher Stromspeicher für Wohnquartiere 
Antrag Stadtrat Sebastian Schall (CSU-Stadtratsfraktion) 
 
Eichenprozessionsspinner im Naherholungsgebiet am  
Landwieder See gesichtet 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Sebastian  
Kriesel und Sebastian Schall (CSU-Stadtratsfraktion) 
 
Wie verhältnismäßig ist der Brücken im Olympiapark  
für den Radverkehr? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Arif Haidary, Katharina Horn,  
Stefan Jagel, Liliana Parente und Christian Schwarzenberger 
(Die Linke Fraktion im Münchner Stadtrat) 
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Temporäres Pop-Up-Wohnen in leerstehenden Bürogebäuden ermöglichen 

 

 

ANTRAG 

 

 

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wird aufgefordert, bessere 

Möglichkeiten für Pop-up Wohnen für junge Menschen in leerstehenden 

Bürogebäuden zu schaffen. Dabei sollen insbesondere verwaltungs- und 

genehmigungstechnische Hindernisse beseitigt werden, die bislang eine temporäre 

Umnutzung von leerstehenden Büroimmobilien erschweren. 

 

BEGRÜNDUNG 

 

Der Bedarf an bezahlbarem Wohnraum ist in München besonders groß. Gleichzeitig 

stehen diverse große Bürogebäude im Stadtgebiet leer. Eine temporäre Nutzung 

dieser leerstehenden Immobilien für Pop-Up-Wohnen würde einen Beitrag zur 

Entspannung der Wohnsituation in München leisten und könnte insbesondere für 

junge Berufstätige, Azubis oder Studierende eine gute Möglichkeit sein, eine Wohnung 

zu finden. Gleichzeitig könnten mehr Eigentümer*innen von Büroimmobilien 

überzeugt werden, in eine nur temporäre Umnutzung in Wohnraum einzuwilligen – 

hier stellt bisher die Aussicht, eine dauerhafte Umwandlung in Wohnraum nicht mehr 

rückgängig machen zu können, teilweise ein Hindernis dar.  

 

  

München, 24.06.2026 
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SPD-Fraktion 

 

Simone Burger 

Christian Köning 

Kathrin Abele 

Lars Mentrup 

Arda Celik 

Paula Gundi 

Felix Lang 

Lena Odell 

Monika Schmid-Balzert 

Dr. Julia Schmitt-Thiel 

 

    

Mitglieder des Stadtrates 

Fraktion Grüne-Rosa Liste 

 

Sibylle Stöhr 

Christian Smolka 

Jens Mühlhaus 

Sebastian Weisenburger 

Florian Schönemann  

    

    

 

 

 

 

 

Mitglieder des Stadtrates 

Fraktion FDP-Freie Wähler 

 

Prof. Dr. Jörg Hoffmann 

Andreas Staufenbiel 

Dagmar Föst-Reich 

Prof. Dr. Michael Piazolo 

Patricia Riekel  
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dominik Krause 
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

24.06.2026 

 

Gemeinschaftlicher Stromspeicher für Wohnquartiere 

 

Die Landeshauptstadt München (LHM) nimmt Kontakt zur Technischen Hochschule (TH) Köln 

auf und prüft nach der finalen wissenschaftlichen Auswertung des dortigen Projektes 

„Quartierspeicher für eine Klimaschutzsiedlung“ (Projektnummer 38717/01), ob solche 

Quartierspeicher in Neubaugebieten künftig auch für die LHM eine Option sein könnten, 

beziehungsweise wie die Rahmenbedingungen modifiziert werden müssten, um 

Quartierspeicher bei der LHM nutzen zu können. 

 

Begründung 

 

Um den in Photovoltaikanlagen erzeugten Strom bestmöglich nutzen zu können und zugleich 

die Stabilität der Stromnetze nicht zu gefährden, werden Stromspeicher benötigt. „Die 

gemeinschaftliche Nutzung dieser technischen Anlagen in einem Quartierspeicher spart 

Ressourcen und Kosten, scheitert in der Praxis aber häufig noch an rechtlichen Hürden“, so die 

TH Köln1. 

Wie der Betrieb dieser Quartierspeicher in einem Neubaugebiet zum Vorteil aller gelingen kann, 

auf welche Weise er mit möglichst wenig technischem und administrativem Aufwand errichtet 

und betrieben werden kann, hat die TH Köln in einem interdisziplinären Projekt vom 01.02.2024 

bis zum 31.01.2026 untersucht. 

Sofern die Ergebnisse positiv ausgefallen oder nutzbar sind, sollte die LHM davon Gebrauch 

machen. 

 

 

Sebastian Schall 

Stv. Fraktionsvorsitzender 

 
1 https://www.th-koeln.de/hochschule/quartierspeicher-fuer-eine-klimaschutzsiedlung_111329.php 
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ANFRAGE 
 
An Herrn 
Oberbürgermeister 
Dominik Krause 
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
           24.06.2026 

 

 

Eichenprozessionsspinner im Naherholungsgebiet am Landwieder See gesichtet 

 

 

Die Raupen der Mottenart „Eichenprozessionsspinner“ sind am Langwieder See aufgetreten. 

Was erst harmlos aussieht, kann sehr gefährliche gesundheitliche Folgen haben: Die winzigen 

Brennhaare der Raupen können Juckreiz, Ausschlag, Augenreizungen und 

Atemwegsbeschwerden auslösen.  

 

Deshalb wurden betroffene Bereiche in dem beliebten Naherholungsgebiet umgehend durch 

die Stadt am Montag abgesperrt.  

 

In München ist es der erste bestätigte Fall des Eichenprozessionsspinners seit 2 Jahren.  

Fachfirmen sollen nun umgehend die Beseitigung übernehmen, wie der Presse zu entnehmen 

war.1 

 

Bei bestätigtem Befall können private Eigentümer oder betroffene Träger zur Bekämpfung 

verpflichtet werden, wenn eine Gefährdung des Umfelds anzunehmen ist. Die Beseitigung soll 

niemals auf eigene Faust erfolgen, sondern durch Fachfirmen.  

 

Wer Raupen oder Nester entdeckt, sollte Abstand halten und sie nicht berühren.  

 

Die Stadt kontrolliert außerdem die Umgebung des betroffenen Areals, mögliche 

Absperrungen und den Erfolg der Bekämpfung. Es besteht aber immer noch ein Restrisiko für 

das nach wie vor zugängliche Naherholungsgebiet.  

 

 

 
Quelle: 1 https://muenchen.t-online.de/region/muenchen/id_101294036/eichenprozessionsspinner-in-
muenchen-gruenanlage-und-badesee-betroffen.html, Abruf vom 24.06.2026 

https://muenchen.t-online.de/region/muenchen/id_101294036/eichenprozessionsspinner-in-muenchen-gruenanlage-und-badesee-betroffen.html
https://muenchen.t-online.de/region/muenchen/id_101294036/eichenprozessionsspinner-in-muenchen-gruenanlage-und-badesee-betroffen.html
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Daher fragen wir den Oberbürgermeister: 

 

1. Welche Maßnahmen zur Beseitigung des Eichenprozessionsspinners am Langwieder 

See wurden eingeleitet?  

 

2. Welche Maßnahmen wurden ergriffen, die Badegäste und Erholungssuchenden zu 

schützen. Welche, um die Nachbarschaft zu schützen? 

 

3. Welche Bereiche sind gesperrt worden? 

 

4. Wie wird die umliegende Nachbarschaft aufgeklärt und auf weitere Vorkommen 

sensibilisiert? 

 

5. Wird es eine münchenweite Informationskampagne geben, um auf den 

Eichenprozessionsspinner aufmerksam zu machen und die gefährlichen Folgen zu 

sensibilisieren?  

 

 

Sebastian Kriesel (Initiative)  Alexandra Gaßmann  Sebastian Schall 

Stadtrat    Stadträtin   stv. Fraktionsvorsitzender 



An den Oberbürgermeister 
Herr Dominik Krause  
80331 München 
 
 
 

Die Linke Fraktion  

im Münchner Stadtrat 

linke-fraktion@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 24. Juni 2026 

Anfrage 

Wie verhältnismäßig ist die Sperrung der Brücken im Olympiapark für den 
Radverkehr? 

Wie der Presse zu entnehmen war, wurden im Olympiapark aus Sicherheitsgründen 
mehrere Brücken für den Radverkehr gesperrt.12 Was in den letzten Jahrzehnten nie ein 
Problem war, soll nun auf einmal sicherheitsgefährdend sein. Die Sperrung der Brücken 
im Olympiapark stellt einen erheblichen Eingriff in den Radverkehr dar und betrifft eine 
der wichtigsten Radverbindungen Münchens. Nach bisherigem Kenntnisstand liegen 
keine belastbaren Hinweise auf eine konkrete Gefährdungslage vor. Vielmehr entsteht 
der Eindruck, dass die Maßnahmen aus übervorsichtigem Verwaltungshandeln 
resultieren. Umso wichtiger ist eine transparente Darstellung der Faktenlage und eine 
Prüfung der Verhältnismäßigkeit. Wir bitten daher die Stadtverwaltung um eine 
Einordnung der tatsächlichen Gefährdung für Radfahrende.  

Fragenkatalog 

1. Wie viele Brücken im Olympiapark sind von den Maßnahmen betroffen? 

2. Wie viele Unfälle mit Radfahrer*innen wurden in den vergangenen zehn Jahren 
auf den betroffenen Brücken registriert? (Bitte bei der Darstellung unterscheiden, 
ob es sich um Einzelfälle handelt oder ob eine signifikante Häufung vorliegt.) 

3. Wie viele der bekannten Unfälle stehen nachweislich im Zusammenhang mit der 
Höhe der Brückengeländer? Sind der Stadt Fälle bekannt, in denen Personen 
durch zu niedrige Geländer schwer verletzt oder getötet wurden? 

 
1 https://www.abendzeitung-muenchen.de/muenchen/ploetzlich-verboten-darum-duerfen-
radler-im-muenchner-olympiapark-nicht-mehr-ueber-bruecken-fahren-art-1137345 
2 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-olympiapark-bruecken-radfahrer-verbot-
gelaender-hoehe-li.3499914 

https://www.abendzeitung-muenchen.de/muenchen/ploetzlich-verboten-darum-duerfen-radler-im-muenchner-olympiapark-nicht-mehr-ueber-bruecken-fahren-art-1137345
https://www.abendzeitung-muenchen.de/muenchen/ploetzlich-verboten-darum-duerfen-radler-im-muenchner-olympiapark-nicht-mehr-ueber-bruecken-fahren-art-1137345
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-olympiapark-bruecken-radfahrer-verbot-gelaender-hoehe-li.3499914
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-olympiapark-bruecken-radfahrer-verbot-gelaender-hoehe-li.3499914
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im Münchner Stadtrat 
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4. Auf welcher Grundlage wurde entschieden, die Brücken vollständig für den 
Radverkehr zu sperren?  

5. Wurden Alternativen zur Sperrung geprüft (z. B. temporäre Hinweise, 
Geschwindigkeitsreduktion, punktuelle bauliche Anpassungen)? 

6. Trifft die angenommene Gefährdungslage gleichermaßen auf alle Arten von 
Fahrrädern zu (Liegeräder, 20-Zoll-Fahrräder, Lastenräder und Kinderanhänger)?  
Gibt es hierzu belastbare Erkenntnisse oder handelt es sich um eine rein 
theoretische Annahme? 

7. Welche technischen Normen oder Empfehlungen wurden herangezogen, um die 
Geländerhöhe als „nicht ausreichend“ zu bewerten? Entsprachen die Brücken 
zum Zeitpunkt ihrer Errichtung den zugrundeliegenden Normen und wie bewertet 
die Stadt diese Normen rechtlich? 

8. Wie hoch ist die tatsächliche Nutzung der Brücken durch Radfahrer*innen? Steht 
die Sperrung in einem angemessenen Verhältnis zur Bedeutung der Strecke als 
wichtige innerstädtische Verbindung? 

9. Wie wurde die Öffentlichkeit über die Gründe der Sperrung informiert? Wurde 
transparent kommuniziert, dass es sich um eine Vorsichtsmaßnahme ohne 
konkrete Unfallhäufung handelt? 

10. Hält die Stadtverwaltung es für verhältnismäßig, Bußgelder zu verhängen, anstatt 
eine Kulanzzeit zu gewähren, bis regelmäßige Nutzer*innen über die Sperrung 
Bescheid wussten? 

11. Welche Schritte plant die Stadt, um die Brücken zeitnah wieder für den 
Radverkehr freizugeben? Gibt es einen Zeitplan für bauliche Anpassungen oder 
eine Neubewertung der Lage? 

 
Initiative:  
Stadträtin Katharina Horn 

 
 

Gezeichnet:  

Stadtrat Arif Haidary 
Stadtrat Stefan Jagel 
Stadträtin Liliana Parente 
Stadtrat Christian Schwarzenberger 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Mittwoch, 24. Juni 2026 
 

 
Mobilitätsapp MVGO: 2 Millionen registrierte 
Nutzer 
Pressemitteilung MVG 
 
Geschichten durch Musik erleben 
Pressemitteilung Gasteig München GmbH  
 
Feuerwerksspektakel „TETRA“ mit 150 Droh- 
nen beim Sommernachtstraum München 2026 
Pressemitteilung Olympiapark München GmbH 
 
Messe München erzielt Rekordergebnis im Me- 
ga-Messejahr 
Pressemitteilung Messe München GmbH 
 



Pressemitteilung 
____________ ,/ 

24.06.2026 

Mobilitätsapp MVGO: 2 Millionen registrierte Nutzer 

Die MVGO ist die Mobilitätsapp für München und das Umland. Regelmäßig 

kommen neue Funktionen und Verbesserungen nach Kundenwünschen dazu. Mehr 

als zwei Millionen Kundinnen und Kunden sind mit ihren Zugangsdaten, dem M-

Login, in der MVGO registriert. 

Die App verbindet den klassischen Nahverkehr mit Sharing-Angeboten. Praktisch sind 

neben der bayernweiten Verbindungsauskunft der Verkauf von HandyTickets, der 

mittlerweile auch registrierungsfrei möglich ist sowie alternativ MVVswipe für 

unkompliziertes Ein- und Auschecken. Außerdem bietet die App eine Übersicht der 

Störungsmeldungen und hilfreiche Information zu Abfahrten, Haltestellen und 

Verbindungen. 

Die Funktionen werden laufend weiterentwickelt und Kundenwünsche umgesetzt. Alle 

Informationen rund um die MVGO unter mvg.de/mvgo. 

Ein Unternehmen der SWU'M 

Herausgeber 

Stadtwerke München GmbH 

Pressestelle 

Telefon: +49 89 2361-5042 

E-Mail: presse@swm.de 

www.swm.de 

Redaktion 

Pressereferent Bereich MVG 

Maximilian Kaltner 

Telefon: +49 89 2361-6042 

E-Mail: presse@mvg.de 

www.mvg.de 
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Felix Unger und Jonas Bek-Anschütz lesen auf der Kulturinsel im Gasteig HP8 © Pia Leinberger 

 

Lesung mit Musik auf der Kulturinsel des Gasteig HP8 

 

Geschichten durch Musik erleben 
 
Am Montag, 29. Juni, 18:30 Uhr laden zwei Münchner Autoren zu einer 
besonderen Lesung unter freiem Himmel in den Gasteig HP8 – garniert mit Musik 
und gratis für alle. 

Sie erzählen von ungewöhnlichen Lebenswegen, skurrilen Figuren und deren absurdem Blick 
auf die Welt. Und um ihre Texte nicht nur hör- sondern buchstäblich erlebbar zu machen, 
ergänzen Felix Unger und Jonas Bek-Anschütz ihre Lesung „Vom Katzensammeln & 
getrennten Wegen“ mit selbst komponierter Live-Musik auf dem Synthesizer.  

„Die Musik öffnet nochmal eine andere Ebene und schafft eine besondere Stimmung“, erklärt 
Felix Unger. Für den Musiker und Medienpädagogen entsteht durch das Zusammenspiel von 
Klang und Sprache ein Erlebnis, indem die Musik den Geschichten einen Rahmen und 
zusätzlichen emotionalen Tiefgang gibt. 

Dabei geht es den beiden Künstlern nicht nur darum, ihr Publikum zu unterhalten. Sie 
möchten Menschen dazu ermutigen, selbst kreativ zu werden. Schreiben, Musik machen, 
Gedanken festhalten – all das müsse nicht professionell passieren, um wertvoll zu sein. 
„Kultur tut gut. Es ist einfach cool, sich kreativ auszuleben“, sagt Felix Unger. Genau darüber 
möchten die beiden mit ihrem Publikum ins Gespräch kommen. 

„Die Kulturinsel im Gasteig HP8 ist dafür der perfekte Ort“, so Unger. „Ohne große Distanz 
zwischen Bühne und Publikum entstehen Begegnungen auf Augenhöhe.“ Schon im 
vergangenen Jahr haben Unger und Bek-Anschütz dieses Konzept auf dem Gelände 
ausprobiert und waren begeistert: „Im Idealfall kommen Leute spontan vorbei - und bleiben, 
weil sie Lust dazu haben. Besser geht es nicht!“ 

Bei Regen findet die Veranstaltung in der Halle E statt. 
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Vom Katzensammeln & getrennten Wegen 

Musikalische Lesung mit Felix Unger & Jonas Bek-Anschütz 

Montag, 29. Juni 2026, 18:30 Uhr 

Kulturinsel, Platz am Kulturkraftwerk (vor der Halle E) 

Hans-Preißinger-Str. 4-8  

81379 München 

Eintritt frei! 

 

 

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Website,  

Pressefotos zum Download auf unserer Presseseite.  

 

 

Für Interviewanfragen wenden Sie sich gern an uns.  

 
 
 
 
 
Kontakt 
Michael Amtmann 
Leiter Kommunikation / Pressesprecher 
 
Melanie Brandl 
Referentin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Tel.: +49 (0)89 480 98-161 
presse@gasteig.de 
 

 

 

 

 

 

 

 

Geschäftsführerin: Stephanie Jenke | Vorsitzender des Aufsichtsrats: Bürgermeister Dominik Krause | Sitz der Gesellschaft: 

München | Registergericht: Amtsgericht München HRB 68 399 | USt-IdNr.: 129353868 | Finanzamt München | 

Beteiligungsgesellschaft der Landeshauptstadt München | Gasteig München GmbH | Rosenheimer Straße 5 | 81667 München | 

Tel.: +49 (0)89.4 80 98-131 | Fax: +49 (0)89.4 80 98-1000 | E-Mail: presse@gasteig.de 

 

https://www.gasteig.de/veranstaltungen/kulturinsel-eine-musikalische-lesung-3/
https://www.gasteig.de/pressefotos/musikalische-lesung-auf-der-kulturinsel/
mailto:presse@gasteig.de
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Feuerwerksspektakel „TETRA“ mit 150 Drohnen beim 

Sommernachtstraum München 2026 
 

Ein immersives Gesamterlebnis aus Drohnenshow, ausgeklügelter Pyrotechnik und 

Musik verwandelt den Olympiasee am 18. Juli 2026 in eine Kathedrale aus Funken und 

Lichtermeer. Zusätzlich startet ab sofort die exklusive „Friends Week“ mit attraktivem 

Ticket-Bundle für das gemeinsame Sommererlebnis. 

Der Münchner Sommernachtstraum setzt in diesem Jahr neue visuelle Maßstäbe. Mit dem 

eigens entwickelten Feuerwerk-Showkonzept „TETRA - The Shape of Energy“ präsentiert das 

Produzententeam der FOG fireworks + sfx GmbH eine Inszenierung, die klassische 

Pyrotechnik mit modernster Drohnentechnologie verbindet. Im Zentrum steht dabei die 

Visualisierung von Energie, die sich von einem ersten Lichtimpuls über Linien und Flächen zu 

einem beeindruckenden räumlichen Körper aufbaut.   

Licht und Feuer hautnah erleben  

Um das Geschehen noch intensiver erfahrbar zu machen, bricht das Konzept mit der 

klassischen, distanzierten Bespielung. Die insgesamt 30 Effektpositionen auf dem Olympiasee 

sind in Form eines zum Publikum geöffneten Dreiecks angeordnet. Aus dieser Grundstruktur 

wächst ein imposantes, räumliches Lichtbild in den Nachthimmel, während der Olympiaberg im 

Hintergrund die Kulisse in Höhe und Tiefe erweitert.  

Eine wesentliche Neuerung der diesjährigen Ausgabe ist das Drohnen-Segment: Statt der 50 

Himmelskörper im Vorjahr kommen nun 150 hochmoderne LED-Drohnen zum Einsatz. Diese 

treten nicht in Konkurrenz zur Pyrotechnik, sondern ergänzen sie als präzises visuelles 

Element. Die Drohnen formen im Nachthimmel exakte geometrische Figuren, bis sich im 

großen Finale alle Linien über dem See zu einem leuchtenden Tetraeder schließen.  

Ein Soundtrack für alle Generationen  

Ein zentraler Baustein der Dramaturgie ist die musikalische Begleitung, die inhaltlich und 

rhythmisch präzise auf die visuelle Show abgestimmt ist. Um ein Erlebnis zu schaffen, das 

generationenübergreifend funktioniert und tiefe Emotionen weckt, setzt das Design-Team auf 

eine Mischung aus Radiosongs, Pop und Rock. Mit kraftvollen Titeln wie „Skyfall“ von Adele, 

„Titanium“ von David Guetta, „Viva la Vida“ von Coldplay und „Mr. Brightside“ von The Killers 

vereint die Inszenierung Bekanntheit, Energie und starke emotionale Bildkraft.  

 



 

 

 

Klimafreundliche Umsetzung  

Neben der künstlerischen Ausrichtung legen die Veranstalter großen Wert auf eine 

umweltfreundliche Umsetzung. Unter dem Leitmotiv „SAVE THE PLANET - IT'S THE ONLY 

ONE WITH FIREWORKS“ werden sämtliche durch die Show entstehenden CO2-Emissionen 

über den Partner myclimate kompensiert. Darüber hinaus verzichtet die Produktion bei den 

eingesetzten Feuerwerksprodukten konsequent auf Plastik und verwendet stattdessen 

biologisch abbaubare Bauteile aus Pappe.  

Friends Week: Gemeinsam erleben. Gemeinsam sparen. 

Sommermomente werden mit Freunden einfach noch besser. Der Sommernachtstraum ist ein 

Erlebnis, das davon lebt, gemeinsam geteilt und gefeiert zu werden. Passend dazu startet eine 

zeitlich streng limitierte Ticket-Aktion: Die Friends Week. Das Angebot richtet sich speziell an 

Freundeskreise, Paare mit Freunden, junge Erwachsene und alle, die diesen besonderen 

Sommerabend in der Gruppe genießen wollen. Ab sofort bis einschließlich 1. Juli 2026 ist das 

exklusive „Friends Bundle“ verfügbar. 

Das Friends Bundle auf einen Blick: 

• Paket: 5 Tickets für je 50 € (zzgl. Gebühren) 

• Vorteil: Ein äußerst attraktiver Preisvorteil für die ganze Gruppe – so kommen Freunde 

gemeinsam günstiger zum Sommernachtstraum. 

• Mechanik: Das Angebot gilt exakt für den Kauf von 5 Tickets (der nächste buchbare 

Sprung für große Gruppen liegt bei 10 Tickets). 

Dieses zeitlich begrenzte Angebot ist die perfekte Gelegenheit, sich unvergessliche 

Erinnerungen vor der traumhaften Kulisse des Olympiaparks zu sichern. Das Ticket-Bundle in 

der Friends Week ist nur bei München Ticket erhältlich, alle anderen Tickets sowohl bei 

München Ticket als auch bei Eventim. 

Weitere Informationen, Fotos und Ticketpreise finden Sie unter 

https://www.sommernachtstraum-muenchen.de/. Hashtag: #ATRAUM 

Und noch ein wichtiger Hinweis: Sollten Sie am 18. Juli vom Sommernachtstraum vor Ort 

berichten wollen, dann schicken Sie uns bis zum 10. Juli unter presse@olympiapark.de Ihren 

Akkreditierungswunsch. Die Rückmeldung zu Ihrer Anfrage und Vergabe der 

Presseakkreditierungen erfolgt dann ab dem 13. Juli 2026. 

 
Über den Sommernachtstraum 

Der Sommernachtstraum im Olympiapark München zählt seit über zwei Jahrzehnten zu den festen Höhepunkten 

des Münchner Veranstaltungssommers. Das Open-Air-Format verbindet Live-Musik, Festivalflair, Kulinarik und 

besondere Aufenthaltsorte im Park mit einer spektakulären, zur Musik choreografierten Pyroshow über dem 

Olympiasee. Auf mehreren Bühnen und Flächen entsteht Jahr für Jahr ein Sommererlebnis für ein breites Publikum, 

von Musikfans bis zu Besucher:innen, die die besondere Atmosphäre im Olympiapark genießen möchten. 

https://tickets.muenchenticket.de/shop/139/link/event/441737
https://tickets.muenchenticket.de/shop/139/link/event/441737
https://www.eventim.de/artist/muenchner-sommernachtstraum/?affiliate=GMD
https://www.sommernachtstraum-muenchen.de/
mailto:presse@olympiapark.de


 

 

 

 
 

 

 

 

  
 

 
 

 

 
 
 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

Über Messe München 

Als einer der bedeutendsten Messeveranstalter zeigt die Messe München auf ihren weltweit rund 90 Fachmessen 

die Welt von morgen. Das Portfolio umfasst Fachmessen für Investitions- und Konsumgüter ebenso wie für neue 

Technologien. Darunter 14 Weltleitmessen wie bauma, BAU, IFAT oder electronica, Kooperationsveranstaltungen 

wie die IAA MOBILITY und zahlreiche Gastveranstaltungen. 

Mit einem internationalen Netzwerk von Beteiligungsgesellschaften und Auslandsvertretungen ist die Messe 

München weltweit aktiv. Zusammen mit ihren rund 1.200 Mitarbeitenden im Konzern organisiert sie Fachmessen in 

China, Indien, Brasilien, Südafrika, Türkei, Singapur, Vietnam, Hongkong, Thailand, den USA und in Saudi-Arabien. 

Rund 150 Veranstaltungen jährlich, ziehen im In- und Ausland über 50.000 Aussteller und rund drei Millionen Besucher 

an. Damit ist die Messe München ein wichtiger Wirtschaftsmotor, der Kaufkrafteffekte in Milliardenhöhe auslöst. 
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